
einzelnen WI1e den Gruppen dazu hılft, die ıhnen
Tony Mıtsud eıgene Würde behaupten un erfahren»

(aa0. 9)
Aus der Perspektive der Ekklesiologie desDıie Entwicklung eıner Ethik Konzıls 1st das olk CGottes verpiflichtet, verant-

der Befreiung 1in den wortlich die menschliche Geschichte auf sıch
nehmen un:! 1n ıhr die Zeichen der eıtkırchlichen Dokumenten seIit erkennen: «Daraus wırd klar, dafß die christliche

dem Zweıten Vatikanum Botschaft die Menschen nıcht VO Autbau der
Welt ablenkt och ZUr Vernachlässigung des
Wohls ıhrer Mıtmenschen hintreibt, sondern S1e
vielmehr ZBewältigung dieser Aufga-
ben verpflichtet» (aaQ. 34) Diese Haltung des

In der Generalaudienz VO Miıttwoch, dem Z Konzıils wurde VO  n den spateren Dokumenten
Februar 1979, Ssagte apst Johannes Paul 11 bestätigt. Kann INan aber 1mM Zusammenhang mıt
«Die Befreiung 1st sıcherlich eıne Glaubenswirk- dieser christlichen Verantwortung VO  e einer
lıchkeit, eines der wesentlichen biblischen The- Ethik der Beireiung, die 1ın den kırchlichen Do-
MCN, das tiet 1ın die Heıilssendung Christı, 1n seın kumenten tormuliert ware, reden?
Werk der Erlösung un: ın seıne Lehre einge-schrieben 1St. Nıe hat dieses Thema aufgehört, ine «offizielle» Ethik der Befreiung?®der Inhalt des geistlichen Lebens der Christen
se1in. Dıie lateinamerikanische Biıschoftskonferenz Zur Beantwortung dieser Frage annn mMan Z7WEel
bezeugt, dafß dieses Thema 1in einem histo- unterschiedliche methodologische Wege wählen:
rischen Kontext wıeder aktuell wırd! Deshalb Erstens könnte 11a definıieren, W 1e€e eıne
mu{ Cc5sS auch Neu 1n den Unterricht, l die Ethik der Befreiung seın ollte, ann darauf-
Theologie un! Pastoral der Kırche aufgenom- hın die Texte überprüfen; zweıtens könnte
men werden, un! das in der ıhm eigenen Tietfe INan ın den Texten selbst ach einıgen für s1e
und evangelischen Authentizität.» charakteristischen Aussagen rund den Begritf

«Befreiung» suchen, die auf eine Ethik der Be-
freiung hınweisen. Es 1St schwer entscheiden,1ine geschichtliche Kırche welcher Weg 1er der richtige ISst; aber ıch meıne,

Das Zweıite Vatikanische Konzıl markiert eiınen da{fß der Zzweıte sıcherer ist, schon weıl CS, WwW1e
Abschnitt 1n der Geschichte der Kırche. INan weıß, keine Deftinition einer Ethik der Be-

Die Bischöfe aus der Welt machten sıch freiung o1bt Zudem vermeıdet InNnan die Ge-
ZU Sprachrohr der «Freude un: Hoffnung, fahr, eıne Auswahl VO  $ Texten manıpulieren,
Trauer un:! Angst der Menschen von heute, die Bestätigung eıner Arbeitshypothesebesonders der ÄArmen un: Bedrängten aller Art», fın
denn die Gemeıinschaft der Kırche ertährt sıch In den etzten Jahren kam das Thema der
«als mıt der Menschheit un ıhrer Geschichte Beireiung wıederholt ın den otffiziellen Lehrdo-
wirklich verbunden» (Gaudium et spes kumenten der Kırche ZuUur Sprache. Wır werden
1) Der missionarısche Geıist des Volkes Gottes unNls 1er auf Populorum progressi0 VO 196/ (B
wurde als eın Engagement mıt dem konkreten, ın auf das Dokument der Weltsynode der Bischöfe
eiıner Geschichte sıtulerten Menschen darge- ber dıe Gerechtigkeit In der Welt VO 1971
tellt, das die Absıcht hat, in Fortsetzung des (Synode), auf Uctogesima advenıens VO 19/1
Werkes Christi KX«Aall der Errichtung der brüderlıi- (OA), Evangelii nuntiandı von 1974 (EN) und
chen Gemeinschaft aller» mıtzuarbeıiten (aa0 Laborem von 1981 (LE) beziehen. In all
3) diesen Texten spricht das unıversale Lehramt der

Wır haben ecs tier mıiıt eıner Kırche tun, die Kırche. Dagegen handelt CS sıch in den oku-
sıch den Fragenden iın der Geschichte geöffnet menten VO Medellin VO  —- 1968, Dıie Kirche ın der
hat, die die Aufgabe einer Menschheit teilt, die gegenwärtıigen Umwandlung Lateinamerikas ım
erufen iSt, «eıne polıtische, sozıale und wirt- Lichte des Konzıils, und von Puebla VO  3 1979, Dıie
schaftliche Ordnung schaffen, die ımmer bes- Evangelisierung Lateinamerikas ın Gegenwart
ser 1mM Dienst des Menschen steht und die dem und Zukunft, das pastorale Magısterıum in
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Lateinamerika, das aber auch allgemein relevant Das Wıirken Jesu wıird als eine befreiende
Ist, da Ja gerade 1ın Lateinamerika die theologi- Pyaxıs yerstanden: «Christi Erdenleben WaTr rest-
sche Reflexion ber die Thematik der Befreiung lose Hingabe seiıner selbst Gott für das eı]

kraftvoll 1n AngrıiffSwurde und die Befreiung der Menschen. In seiner Pre-
digt hat G Gott als Vater aller Menschen und das
Eıngreiten der göttlichen Gerechtigkeit ZUSUuN-TIT Dıie ethische Bedeutung des Begriffes sten der Armen un Unterdrückten verkündigt»«Befreiung» (Synode Z vgl Medellin, Gerechtigkeit SE Pu-

Der Begriff «Befreiung» 1st 1m offiziellen Lehren ebla
der Kırche nıchts Neues. Auft die erwähnten Die Evangelisierung umfaßt auch dıe Befrei-Dokumente gestutzt, werde ıch sechs zentrale UNS 101034} aller Unterdrückung: Aufgabe und Sen-
Behauptungen aufstellen, die die Bedeutung und dung der Kirche 1st die Verkündigung des Van-
den ethischen Reichtum des Wortes «Befreiung» gelıums. Das besagt für S1e°* «die Frohbotschaft in
zeıgen werden. alle Bereiche der Menschheit tragen und S1e

Unser historischer Kontext selbst macht durch deren Einfluß VO innen her uUummzuwan-
deutlich, WILE wichtig der Begriff «Befreiung» ıst. deln und die Menschheit selbst erneuern» und
Bei diesem Begriff handelt 6S sıch nıcht um eiıne «zugleich das persönliche un! kollektive Be-
theologische «Mode»‚ sondern eine theologi- wußtsein der Menschen, die Tätigkeit, 1n der sS1e
sche «Notwendigkeit» angesıichts eiıner er- sıch engagıeren, ıhr konkretes Leben und jeweılı-
drückenden Wiırklichkeit, die die rettende und SCS Mılieu umzuwandeln» (EN 18) Diese Van-
heilende Gegenwart Gottes leugnet. Gerade die- gelisıerung schließt eıne Botschaft der Befreiung
SCT Kontext eıner ungerechten Wıiırklichkeit VCTI- VO all dem, W as den Menschen unterdrückt, miıt
pflichtet einem Lesen des Textes des eın und Z vgl Puebla 480)
Evangeliums aus dem Blickwinkel der Beireiung. Dıie Befreiung ıst e1ine historische Vermutt-
«Wır hören den Aufschrei derer, denen Gewalt [ung der Frohbotschaft: «Der Auftrag, das Van-
angetan wiırd, und derer, die VO  5 ungerechten geliıum verkünden, ertordert heute den un
Systemen und Mechanismen zermalmt werden, teilten Eınsatz für die volle Befreiung des Men-
W 1e€e auch den trotzıgen Wiıderspruch eıner 1n schen, un: ZWAar VO Stund un:! tür die
ıhrer Verderbtheit CGottes Absıchten sıch Dauer se1nes iırdıschen Daseıns. Den Menschen
auflehnenden Welt Damıut wurde unls allen gC- unNserer Tage annn die christliche Botschaft VO
meınsam wieder recht die Berutung der Kırche Liebe un! Gerechtigkeit L1UTr annn glaubwürdig
bewußt, SOZUSagCN in der Herzmiuıtte dieser Welt erscheinen, Wenn S1e sıch als wırksam erweıst 1n
gegenwärtig se1ın, den Armen die trohe ıhrem Einsatz für Gerechtigkeit 1n der Welt»
Botschaftt, den Unterdrückten die Befreiung, den (Synode 36; vgl Medellin, Gerechtigkeit 4 ;
Nıedergeschlagenen die Freude verkünden» und 31 Puebla 483 und 490) Es handelt sıch 1er
(Synode D% vgl Puebla 487) Dıie Kırche fühlt sıch nıcht eıne verbale oder obertflächliche Befrei-
berufen, das Unrecht anzuklagen, und zudem ungz, sondern eıne Befreiung, die die Anklage
fühlt Sıe sıch verpilichtet, KXZU helfen, daß diese und Beseıitigung ll dessen, W.as ZUur Unterdrük-
Befreiung Wirklichkeit wird, tür S$1€e Zeugnis kung des Menschen führt,; beinhaltet (vgl Puebla
geben un! miıtzuwirken, damıt sS1€e ganzheıitlıch
erfolgt» (EN 30) Dıie christliche Befreiung ıst e1ine Entschei-

Der Glaube einen Gott, der dıe Armen dung das Unrecht für dıe Armen: «Wır
und -dıe Unterdrückten verteidigt, drängt UNS, bestätigen die Umkehr der Kırche 1mM
einen befreienden Gott verkünden: «Im Alten Sınne eıner vorrangıgen Option für die Armen
Testament ottenbart (Gott sıch uns als Befreier mıt Blickrichtung auf dere_n umfassende Befrei-
der Unterdrückten und Anwalt der Armen. Von (Puebla Diese Option beinhaltet
den Menschen tordert CT den Glauben ıhn un:! «eiıne ständıge Umkehr und Lauterung aller
Gerechtigkeit gegenüber dem Nächsten. Nur Christen, damıt eıne immer vollständigere Iden-
durch Gehorsam das, W 4s die Gerechtig- tıfızıerung mıiıt Christus, der Ar  3 Wal, und mıiıt
eıt gebietet, wiırd Gott als der Befreijer der den ÄArmen verwirklıicht wıird» (Puebla
Unterdrückten anerkannt» (Synode 31, vgl eb Diese Option 1sSt eın Kriterium für uUNSETC Treue
6; Medellin, Eınleitung den Entschließungen 1n der Nachfolge Christi. « SO geschieht CS, da{fß
6; Puebla 1142). sıch die Sendung die Armen richtet (vgl
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4:1821); und ıhre Evangelisierung 1st in beson- die Unterscheidung zwiıischen der Befreiung und
derer Weıse Zeichen und Beweıs der Sendung einer nichtevangelischen Ideologie ermöglı-
Jesu (vgl. /AZA —23)» (Puebla Johannes chen: «Es 1st bezüglıch des Inhalts
Paul I1 redet 1ın diesem Kontext davon, daß die prüfen, WI1e weıt CI dem Worte Gottes, der
Kirche sıch kraftvoll tür die Ausgebeuteten ein- lebendigen Tradition der Kırche und dem Lehr-
SE  9 «weiıl S1e CS als ıhre Sendung und ıhren am  —+ der Kırche treu verpilichtet 1st Hınsichtlich
Dienst, als Prütstein iıhrer Treue Christus der Verhaltensweisen 1st beachten, welche
betrachtet, wirklıch die «Kırche der Ar- Bedeutung für den Betreffenden iınsbesondere
TNECN> se1n» (LE 8) die Gemeiinschaft mıt den Bischöten un den

Der Begriff «Befreiung» ist ethisch, weıl er übrigen Teılen des Volkes (sottes besıitzt, wel-
gleichzeitig eıne Orthodoxıe (den Glauben chen Beıtrag er tür den wirklichen Autbau der

Gemeıinde eıistet und auf welche Weıse e mıiıtGott, den Vater aller Menschen, und seınen
Sohn Jesus Christus, der sıch ZUr: Errichtung Liebe seıne Fürsorge den Armen, Kranken, Ent-
eıner wahren brüderlichen Gemeıinschatt der Sa- rechteten, den Hıltlosen und Unterdrückten

wendet un: 1n ıhnen das Abbild Jesu entdeckt»che der marginalıisierten Söhne annahm) un eıne
Orthopraxıs (die Aufgabe des Christen, die darın (Johannes Paul IL, zıtlert VO Puebla 489)
besteht, da{f Gn die ungerechten Strukturen, die Es 1st VO  - höchster Wiıchtigkeit, die starke
dem befreienden Plan Gottes entgegenwirken, Betonung der Orthopraxıs hervorzuheben, die

1in der Akzentuierung der konkreten kirchlichenanklagt) beinhaltet.
Dıie ethische Originalıtät der Aufgabe der Be- un! soz1ialen Lebensweıise als Unterscheidungs-

freiung lıegt 1n der Person Jesu,; des Christus. kriterıum statttindet. DDas bedeutet mıiıt anderen
Seine befreiende Praxıs 1st die Kraft, die Aazu Worten, dafß InNnan L11UTLT A4aUus der konkreten Praxıs

eines Christen beurteıilen kann,; WwW1e OT: seinermotivıert, sıch radıkal für den Kampf einzuset-
zen die Ungerechtigkeit, die für den IMNar- Sendung entspricht.
yinalısıerten Teıil der Menschheıit Armut und
Unglück hervorrultt. Hiergegen 1st kämpften, Anmerkungen einer Dn der
denn diese Menschen nach dem Ebenbild BefreiungGottes geschaffen worden sind, «1St dieses Eben-
bıld doch verdunkelt un! wırd verhöhnt» (Pu Nachdem geklärt wurde, welche Bedeutung

«Befreiung» 1M offiziellen Lehren der Kırcheebla 1142 In den Ausgebeuteten der Erde C1-

kennen WIr Ja «das Leidensantlıtz Christı, unNnse- at, können WIr eın siıcherlich NUur erstes und
res Herren., der uns fragend und tordernd vorläufiges Grundschema einer Ethik der Befrei-
anspricht» (Puebla S vgl 32-39). ung entwerten. Dıie ethische Entrüstung, die von

Das offizielle Magısterium der lateinamerika- der Exıstenz ungerechter, jeden Tag Tausende
nıschen Kırche versteht die Ethik als eıne Aufga- un: Tausende VO  3 menschlichen Opftern for-
be, die VO einer vorrangıgen Entscheidung für dernder Strukturen hervorgeruten wiırd, stellt die

ethische Reflexion VOT die drängende Heraus-die Armen ausgeht und die ohne irgendwelche
Abstriche (seıen S$1€e « geistlicher» oder «zeıtlı- forderung, kritisch-utopische Überlegungen
cher» Natur) un ohne iırgendwelche Gleichset- zustellen, sıch dabe] eıner ethisch-prophetischen
ZUNSCNH (die die Einschränkungen des Reiches aut Methodologıe bedienen und von eıiner orge

dıe Gesellschaft auszugehen, die von deriırgend einen bestimmten Augenblick oder Sach-
verhalt der Geschichte bedeuten würden) die Solidarität mMI1t den Unterdrückten, den Abbil-
vollständige Befreiung des gaNZCH Menschen für ern des gekreuzigten Gottes, gepragt 1St
alle Menschen geschichtlich verwirklichen Dıiıe Bedingungen, denen der gröfßte

Teıl der Menschheıt leben muß, ruten eıne ethi-sucht. In diesem radıkalen ngagement wırd die
Orthopraxıs der Solidarıität muıt dem Armen und sche Entrüstung ber die Verletzung der esent-

Ausgebeuteten ZU Ma(ßstab der ethischen Be- lıchsten Grundrechte der menschlichen Person
(Ernährung, Wohnung, Beteiligung den polı-urteilung (EN 29—36; Puebla 480—490).

Fuür diese Aufgabe der Umwandlung der (se- tischen Entscheidungen USW.) hervor. Darüber
schichte 1st der Christ dazu berufen, KXZU keiner hinaus 1st CS eın Skandal; diese traurige Wıiırklich-
Art der Gewaltanwendung noch ZUuUr Dialektik keıit auch iın Ländern feststellen mussen, in

denen die Regierenden sıch Christen nennen.des Klassenkampfes» greiten (Puebla 486, vgl
37) Zudem werden Krıiterien angegeben, Dıiese menschliche Tragödie 1st die Verneinung
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der Berufung eınes jeden Menschen ZUuU ınd pıe des Gottesreiches im Auge behält, fordért
Gottes und Zu Bruder der anderen Menschen eıne ethisch-prophetische Methodologie. ıne
(vgl Synode Z Z S 10; U: 15—18: Medel- kritische Interpretation der Wiırklichkeit tührtlin, Botschaft die Völker Lateinamerikas mıt der von jener Utopıe genährtenund 4; Medellin, Gerechtigkeit, und Z Puebla Beurteilung der menschlichen Geschichte e1-
27-—50; 535—62:; 127-130; 487;: 834—840). Der ner befreienden Praxıs. Das Schema Sehen-Ur-
Ausgangspunkt dieser ethischen Überlegungen teilen-Handeln behält 1er seıne volle Gültigkeit,1st die nıcht mehr tolerierbare Sıtuation der I11ar- wenn CS zwıschen der Kritik (Sehen) und der
oinaliısıerten Menschheıit, die die Ethik dazu Utopıe (Urteıilen) eıne praktische Vermittlungzwiıngt, sıch derjenigen, die ZU Schweigen un:! oibt (Handeln; vgl Synode Z 4; Puebla
T: Mutlosigkeit verurteılt sınd, anzunehmen «Es genugt nıcht, allgemeine Grundsätze
und ıhr Anlıegen ZU Ausdruck bringen. So dem Gedächtnis der Menschen eiınzuhämmern,wırd S1e ZStimme derjenigen, die keine Stimme gute Vorsätze beteuern, schreiende Unge-haben rechtigkeiten ANZUPFaNSCrN, muıiıt prophetischemDıiese menschlıche Tragödie verpflichtet die Freimut Strafgerichte anzukündigen; alles dasethische Reflexion dazu, die Geschichte der bedeutet nıchts, WwWenn damıiıt nıcht das Ernstneh-
Menschheit kritisch-utopisch, nıcht mıt e1- Inen der eigenen Verantwortung und eın ENTISPrE-
Ne apokalyptischen Verhalten, das sıch dem chend entschlossenes Handeln verbunden sınd»
Verständnis der Geschichte verschlie(ßt, sondern (OA 48) Zudem tordert die historische Sıtuation
mıt einem Verhalten des Eıinsatzes für den Auft- «Klarheit ZU Sehen, Deutlichkeit ZU Beurte1i-
bau des Reiches (vgl Medellin, Katechese len und Solidarität ZuU Handeln» (Medellin,betrachten. Dabe: mu{fß jede Dichotomie ZW1- Botschaft und also eıne solıdarısche Praxıs mıt
schen unserem Glauben und unNnserem Handeln den Ärmen und Marginalısierten. Die Methodo-
überwunden werden: «Die Trennung VO lau- logıe, die azu angewandt werden muß, besteht
be und Leben muß eın Ende haben, weıl das 1in eiınem Sehen den Voraussetzungeneinz1ge, W as ın Jesus Christus zählt, «der Glaube vorrangıgen Option für dıe Armen, 1n eiınem VO
ISt, der durch die Liebe wırksam 1St> (Gal 5,6)» jenem Gott, der die AÄArmen besonders lıebt Pue-(Medellin, Botschaft 6; vgl Z Puebla, bla 9 ausgehenden Urteıilen un:! 1ın einem
Botschaft die Völker Lateinamerikas 3 VWe- solıdarıschen Handeln mıiıt iıhnen.
sCH der tragıschen Sıtuation der marginalisierten Dıie Welt der Ethik öffnet sıch ZUgunstenMenschheıit sınd die Bıldung eınes sozıalen (Ge- der Margınalısierten einer tiefen Sorge dıe
WIssens (Medellin, Gerechtigkeit 17 die Entste- Gesellschaft; «Denn 6S handelt sıch nıcht L11UTr
hung eines gesunden, kritischen Sınnes für die darum, den Hunger besiegen, die AÄArmut
sozıale Sıtuation (Medellin, Friede Z Synode einzudämmen. Der Kampt das Elend,52) und schöpferische Anstrengungen (Medellin, dringend und notwendiıg GT ISt, 1sSt wenı18g. Es
Botschaft unerläßlich, mıiıt der Aufgabe der geht darum, eıne Welt bauen, jederUmegestaltung der Gesellschaft beginnen und Mensch, ohne Unterschied der Rasse, der eli-

ıhr testzuhalten: «Wır können nıcht umhın, 1n Z10N, der Abstammung, eın volles menschliches
diesem vVvon Tag Tag unbändıigeren un! mehr Leben führen kann, frei von Versklavung seıtens
Zur Eıle drängenden Wandlungswillen die Spu- der Menschen oder einer och nıcht hinreichend
Kn des Bildes Gottes 1m Menschen als eine gebändigten Natur:; eiıne Welt,; in der die Freiheit
mächtige Dynamıiık entdecken» (Medellin, nıcht eın leeres Wort ISt; in der der Arme Lazarus
Einleitung 4, Vgl eb 5 iıne kritisch-utopi- derselben Tatel muıt dem Reichen sıtzen kann»
sche Annäherung die Problematik sucht bıs (PP 47) Die Wiırklichkeit der sozıalen Dımen-
ZUr Wurzel und bıs den Ursachen der Margı- S10n der Sünde (vgl Synode ö; 30; SZ D Puebla
nalısierung des Menschen durch den Menschen AB /3; 185; 186; 281; 452; 515; 1032;vorzudringen (Synode 9—12:; 1 Puebla fordert eine persönliche Bekehrung, die sıch ıın
64—70; 1254—1293). Um eiıner solchen Eın- einem Kampf für die gesellschaftliche Umgestal-stellung {inden, kommt die Kırche nıcht tung der sündıgen Strukturen ausdrückt (Synodeeıner ernsthaften Selbstkritik vorbei (vgl Puebla 16; 45; 18 un:! 36; Puebla 358; 1134:;

1155 158) «Die Orıiginalıtät der christlichen
ıne kritische Sıcht der geschichtlichen Botschaft besteht nıcht direkt darın, die Not-

Wırklichkeit, die als Beziehungspunkt die Uto- wendiıgkeıit eines Stmktumandels bejahen,
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sondern darin, auf die Bekehrung des Menschen Kapıtalısmus klar zu sehen» (Puebla 92) uch
drängen, die hernach diesen Wandel ordern die staatlıche Ideologie der Nationalen

wiırd Wır werden keinen Kontinent haben Sicherheit (Puebla 314; 547-—550) und die
ohne HCS und Strukturen: es wiırd VOT Mentalıtät des Konsums (Puebla 62; S11 435;
allem keinen Kontinent geben ohne NeUeE 496; 834) richtet sıch die Anklage. In diesem
Menschen, die 1m Lichte des Evangeliums wırk- Kontext mussen die unveraiußerlichen Werte der
ıch treı und verantwortlich seın wI1issen» Freiheit und der Gleichheit gefördert werden,
(Medellin, Gerechtigkeit 3 «Daher 1st der dıe es erlauben, daß alle auf würdıge Weıse
Dienst den Armen vorrangıger, WenNnnNn auch polıtischen und wirtschaftlichen Leben teilhaben
nıcht ausschließlicher Ma{(stab für ung_er C Nach- un daß dabe; keine soz1ıalen Gruppen DC-
tolge Christi» (Puebla 1145, korrig. Übers.). schlossen werden und ıhnen die Möglichkeıit

Dıie Sorge die Gesellschaft sucht 1in eıner ISt, ıhre Rechte und Pflichten als
ethischen Anstrengung der Solıdarıität mıt den Bürger wahrzunehmen (vgl. Synode dr E 18 9
Unterdrückten ihren Ausdruck. Dıie tragische Z Medellin, Gerechtigkeit, und 16; Puebla
sündıge Wirklichkeit «denn alles das, W as der 527 un! 502). Der Friede annn nıcht auf dem
Würde des Menschen Abbruch CUut, verletzt autf Schweigen der Unterdrückten aufgebaut WeOI-
die eıne oder andere Weıse auch (sott selbst» den, sondern, WI1e 6S Papst Johannes Paul I1
(Puebla, Botschaft tordert sowohl eıne Solı- Januar 1983 anläßlich des Tages des Friedens
darıtät m1L als auch eın Programm (vgl. Sagte, der Friede annn VO Dialog für die Ge-
Puebla 1154). Das heißt, dafß die Solıidarıität mMi1t rechtigkeit nıcht werden.

Die offizielle Lehre der Kırche bietet alsoden Unterdrückten eınen andauernden Kampf
1mM Namen VO Gott Vater die Ungerech- Orıientierungen für die Erarbeitung eıner Ethik
tigkeit bedeutet. Es handelt sıch dabej nıcht der Beireiung, die sıch all das wendet, W 4S

eine reine Solidarität und für sıch, sondern den Menschen 1mM heutigen Augenblick der (Ge-
eine Solidarıtät mMI1 den Unterdrückten, denen 1n schichte unterdrückt.
dieser Solıidarıität die Stelle zukommt, enn
S$1e sınd die eigentlichen Protagonisten bei ıhrer Auf dem Weg e1InNer Ethik der BefreiungUOrganısation und Selbstverteidigung und bei ıh-
ren Bemühungen darum, da{ß S$1€Ee MmMiıt dem gle1- Es z1Dt schon einige Versuche, eıne Ethik der
chen Recht un der Anerkennung der Befreiung formulieren  x  E Ich ylaube, da eıne
gleichen Würde, WwW1e s$1e die anderen besitzen, Ethik der Beireiung den tolgenden Elementen
Tisch der Menschheit sıtzen und teilhaben kön- Rechnung tragen und S$1€e miteinschließen mufß
HEN: «Die menschliche Entwicklung muß Rıcht- a) Sıe mu(ß eıne christliche Ethik se1in, ın der die

DPerson und die Praxıs von Jesus dem Christus dielınıe uUuNnscrer Aktion ZU Wohle des Armen se1ın,
un:! ZW ar in der VWeıse, dafß WIr seine persönliche inspirıerende Kratt ZUr Veränderung der Perso-
Würde achten und ıh: lehren, sıch selbst LCN und der Gesellschaft ISt
helfen» (Medellin, Armut der Kırche 11; vgl Sıe mu{ß eıne Ethik seın, die sıch VO der

Wıirklichkeit berühren aßt Das heißt, daß derMedellin, Friede 2 und Erziehung 8; Puebla,
Glaube nıcht 1Ur 1n den Werken ZU Ausdruck135, 474, 1153, 1162; 1165:; Synode

I 54; 7/3) Nıcht der Staat, sondern das olk gebracht werden soll; sondern daß die Wirklich-
wendet sıch die Kırche und 1st ıhr Gesprächs- eıt selbst der Ausgangspunkt ZUuU Sehen und
partner (vgl Medellinı, Jugend /: Medellin, DPa- Interpretieren der Zeichen der eıt und ZUr

storal der Führungsschichten Z Puebla 144), ethischen Veritizierung des Glaubens se1ın mufß
W3as nıcht verhindert, da{fß die Kırche auch die ©) Sıe muß eıne FEthik se1ın, dıe VDON der Margı-
Bekehrung des Unterdrückers sucht (vgl Puebla nalısıerten Menschheit ausgeht, enn die Armen
1155; In ıhrer Entscheidung tür den Men- und Unterdrückten sınd der privilegierte «ethi-

sche Ort» für das Verständnis der Wirklichkeitschen und seine Würde klagt die Kırche die
beiıden Systeme des lıberalistischen Kapıtaliısmus un für das Hören der Frohbotschatft.
und des kollektivistischen Marxısmus (vgl. Sıe mu eıne Ethik der Solidarıität se1n, die
Medellin, Gerechtigkeit 10; Puebla 311-—313; die Eckwerte eines gemeınsamen, von der Sıtua-

tiıon der Verarmten ausgehenden und sıch ıhrer542—546: 13 und 14), wobei S$1e bemerkt:
«Die Furcht Vor dem Marxısmus hındert viele Sache annehmenden Planes, der eıne Alternative
daran, die bedrückende Realıtät des lıberalen ZUr herrschenden Sıtuation entwickeln will, tor-
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muliert und vortragt. Nur WCeCNnNn das geschieht, Sıe mu{ eıne ıntegrierende Ethik sein, die
annn InNnan VO einer wirklichen Option für die auf allen Ebenen des persönlichen und gesell-Armen die Armut reden. Diese Solıdarität schaftlichen Lebens die volle Befreiung des Men-
hat nıchts MmMiıt einem lihmenden «Paternalismus» schen und die unıversale Beifreiung aller Men-

Lun, sondern s1e 111 die Inıtiatıve und Verant- schen sucht. Dabe:i richtet s$1e sıch alle, damıt
wortung des Volkes 1n dem Sınn tördern, dafß die S$1e sıch der Sache der Armen und Verarmten
Unterdrückten und Margınalisierten annehmen. So tormuliert 6S Puebla: «Daher for-
mıiıt den anderen Gestaltern der menschlichen ern WIr, ohne ırgendwelche Klassenunterschie-
Geschichte werden. de machen, alle auf, sıch hınter die Sache der

e) Sıe mu{l eıne Ethik se1in, die unterschei- Armen stellen, als ob es:sıch ihre eigeneden veErmaßs: die die heutigen Konftlikte wahrzu- Sache, nämli;ch die Sache Christi selbst handelte.
nehmen und auf S1Ee einzugehen vermaß und die «Alles, W d ıhr für diese meıne Brüder, auch die
auf verantwortliche Weıse Orıientierung geben geringsten, habt, das habt ıhr für miıch
ann. geLAN> (Mt 25,40)» (Botschaft 3)e

Sehr interessant sınd Vıdal, Teologia de la lıberaciön TONY MIFSUD
etica socıial cristiana: Studia Moralıa 15 977) i Z8’ und

1949 in Hamrun, Malta, geboren. 1965 Eintritt 1n denVidal, La preferencia POI el pobre. Criterio de moral:
Studia Moralıa TF 302 (mit Bıbliographie ber die Jesuitenorden. 1979 empfing die Ordination ZU Priester-
Problematik) Meın Beitrag: Tony Miıfsud, Hacıa una moral dienst. Studium der Literatur in Malta, der Philosophie 1n
liberadora. Ensayo de una teologia moral tundamental es! Italien und der Theologie 1n Chıile und Spanıen. 1980 Promo-

tıon Z.U| Doktor der Moraltheologie der Päpstlichenmerica Latına Santıago 1982 1st eın erster persönli-cher Versuch, die Fundamentalmoral aus der Perspektive der Universıität von Comiullas Madrıd). Seit 1974 Arbeit ın Chile
Befreiung systematısıeren. Dort wirkt mıiıt der Entwicklung eiıner Pastoralarbeit 1n

Anm des Übers.: Für die Texte VO Medellin benützten Pfarrgemeinden 1mM Volksmilieu und 1st Protessor der Moral-
theologie der Katholischen Universıität VO Chile inWIr dıe Übersetzung VO  3 Adveniat (Essen O72 tür alle

anderen kirchlichen Dokumente bıs 1973 zıtierten WIr A4us Santıago SOWIe Forschungsbeauftragter des Centro de Inve-
Bundesverband der Katholischen Arbeitnehmerbewegung stigacıön Desarollo de Ia Educacıön CIDE). Veröffentlich-

verschiedene Zeıtschriftenartikel Mensaye Chile), Teo-(KAB Deutschlands, Texte ZUr katholischen Sozıallehre.
Die soz1ıalen Rundschreiben der Päpste und andere kirchliche logia ıda (Chıle) und Moralıia (Madri Anschrift: Casılla
Dokumente (Kevelaer Fuür die Texte ach 1973 griffen 4511, Correo Z Santı1ago, Chile
WIr zurück aut die verschiedenen VO Sekretariat der Deut-
schen Biıschofskonferenz, Kaiserstraße 163, 5300 Bonn, her-
ausgegebenen exte

Aus dem Spanıschen übersetzt VO Dr Karel Hermans
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